
den, Blockaden un:! Kontaktbar- CHRISTIAN WALTHER (Hrsg.), Atomwatf-
rieren leichter abzubauen. [J)as Konzept fen un! Der deutsche Trotestan-
heißt »Lernen durch Erfahrung«. Es t1sSmus un! die atomare Aufrüstung
greift 7zurück auf Gedanken ohann Phi: A96 Dokumente un:! Kommen-
lipp SexXtros, eines Mannes der Hanno- tare Christian Kalser Verlag München
verschen Kirche, der VOT 7zweihundert 1981 156 Seiten.
ahren 1n GOöttingen eın Pastoralinstitut
schuf, das bereits Ansatze heutiger Es Wal auf der EKD-Synode 1ın Spandau
Lernmodelle verwirklichte. Be1 ıper 1958, als 1La sich nach scharten Aus-
wird nıcht eın vorgegebener Seelsorge- einandersetzungen auf die Erklärung el-
entwurt auf konkrete Handlungsfelder nıgte »Wır bleiben un!: dem Evange-
übertragen, vielmehr werden 1n der Pra- lium ININCI1.« {diese Feststellung
X1S CWONNCILC Erfahrungen 1MmM SIUDPCNH: enthielt das ehrliche Eingeständnis, 1n
dynamischen Proze{iß verarbeitet, reflek: bestehenden Spannungen keine Osung
tiert un! auf ihre Tragfähigkeit für theo- efunden aben, und e1in wahrhafti-
retische Einsichten geprüft » Wenn Ler- CS Ernstnehmen unterschiedlicher PO-
LCIL sich nicht 1Ur auf Wissensstoff be litischer Auffassungen innerhalb der
grenzt, sondern uch menschliches Ver- DIie Erklärung WAaT gut geme1nt;
halten mıiıt umschliedfit, dann kann ich w1e wen1g S1e praktisch ausrichtete
nicht hne Gruppen lernen.« (Synodaler Hammelsbeck: » Wır kom

Wem sollte I1a das Buch VO  - ıper 1981  n ratlos zurück, w1e WIT herge-
empfehlen? Denen, die in pfarramtli- kommen sind«]J, erwıes sich 1n der Fol
her Verantwortung stehen, w1e allen, gezelt, als jene eıte s1e als Alıibi ZUI

deren Aufgabe 1st, miıt Menschen Verfestigung der eigenen‘ Posıtion mi
zugehen, S1e beraten und beglei- brauchte.
ten. Sıe finden iın dem utor einen {Die Kontlikte die rage der tom-
Mann VO: Fach, der ın seinem uück- walten SCHAUCI. eines Be1-
blick mıit Behutsamkeit, Geduld und deutscher Streitkräfte nahmen
Sensibilität eın Klima des Vertrauens Schärte Z s1e erreichten ihren HOoO-
schafft und die Voraussetzungen tür hepunkt mi1t Niemöllers berüchtigter
ıne Erneuerung der Seelsorge bietet. Er ede 1n Kassel 1959, der die Bun-
erzählt VOIl typischen Überlastungssyn- deswehr als »„»Hohe Schule für Berutsver-
dromen, VON AÄngsten, Hemmungen und brecher« bezeichnete hat spater,
Örungen, VON brisanten Fällen, 1n de: ter dem Eindruck der öffentlichen Ent-
1N1CIN den Konflikt mıiıt sich selhbst und rustung, bestritten, diese Außerung B
anderen aufnehmen mu{ß(ß Viele 1tar- tan haben S1e 1e indes publizi
beiter 1m kirchlichen [Dienst stehen stisch haften und kehrte der Presse
heute VOT vergleichbaren Sıtuationen regelmäßig wieder) Ihm antwortete

Theodor Heuss VOT Bundeswehrofftfizie-und wI1ssen, da{fß Probleme auf s1e.
kommen, die weitsichtige Entscheidun- Ichn ın Hamburg: »„»Ihre Seele So. und
gCHN un:! unkonventionelle Schritte 61- MU: frei se1IN, mıt gelassener SOou-
torderlich machen. Hans-Christoph P1: veranıtat demagogischen Anwürten
pPCI gibt ihnen Verhaltenshilfen die hat eh und Je 1n der Geschichte uch
Hand, die ermutigend sind ıne christlich eingekleidete emagogıe

Hans-Volker Herntrich gegeben begegnen Ich ll dar:
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über nicht breiter sprecfien‚ enn (Je- Recht weılst der Herausgeber darauf hin,
schmack und (jew1ssen würden mich daß seinerzeıt »Probleme verhandelt
zwıngen, über diesen Vorgang der letz- wurden, die — ungelöst und unbeantwor-
ten Wochen sehr, sehr charte Oorte tet uch den Herausforderungen der
gebrauchen.« unmittelbaren Gegenwart gehören und

DIie Kontroverse bietet eın anschauli- mithin entscheidend werden für die Art
hes Beispiel, wI1e. unversöhnlich die und Weıise, w1e WIT Zukuntft SC
Meınungen seinerzeıt aufeinanderstie- stalten« Hans-Volker HerntrichBen Es gab treilich uch einen fairen
Dialog 1n malisvoller Ausseinanderset-
Zung. Wer davon einen FEindruck gEeW1N-
1CMN wWill, mag einzelne Reden 1mM eut-
schen Bundestag |Heinemann, Gersten- KLAUS DIRSCHAUER, Leben 4Uus dem .1O0-
maler, Ollenhauer) studieren, INas sich de Grundlegung christlicher TOM-
orlıentlieren den Synoden-Beiträgen migkeit. Chr Kaıser Verlag, Mun-
VO  - ermann uns und Heinrich Vo- hen 1979 167 Seiten
gel, INas Albert Schweizers Rundtunk-
ansprache »{ JIIie Atomgefahr, 1n der WIT Im ze 1973 legte der Vt se1ne 1el1
heute leben«, das »(GOttinger Manifest«, beachtete L)issertation »[Jer E:
die »Heidelberger Thesen« der das schwiegene Tod Theologische Aspekte
» Tübinger Memorandum« noch einmal der kirchlichen Bestattung« VOTL. In die:
lesen; Mag den eıgenen Standpunkt SC Band bleibt dem Phäno-
klärend anhand der liıterarischen uße- 1NCIN Tod weıter auf der Spur In der
J:  T, Ww1e S1€e Thielicke un! Gollwit- rage nach dem Siınn des Lebens ist für
ZCI, Emil Brunner und INS olf SOWI1e den heutigen Menschen zugleich die
GOötz Harbsmeier vorgelegt haben. S1e rage nach dem Sinn des Todes enthal
sind hier durchweg auszugswelse wl1e- fen, Ja beide Fragen sind reziprok mi1t-
dergegeben. uch kirchliche Bruder- einander verbunden. Dirschauer sieht 1n
schaften und Jugendausschüsse, die LEu- solcher Fragestellung die Gestalthaftig-
therische Bischofskonferenz, der Evan- keit des christlichen Glaubens anısC-

sichts einer derart sakularisierten Ge-gelische Arbeitskreis der C:49UJ SOW1e die
Christliche Friedenskontferenz haben 1n sellschaft mitgefragt, da{fß Tod un Le
den Streit eingegriffen. Ihnen haben VOI ben durchaus uch außerhalb der (iren-
allem arl Barth, Hans Asmussen und Aa  - kirchlicher Vernuntft rlebt, egrif-
Paul Tillich, VON unterschiedlichen Po- fen un gedeutet werden können. Fried
sıt1ıonen aus, mi1t Schärte gl  ‚wortet, rich Engels’ Satz »„Leben heißt Sterben«
während die Bischöfte Haug und Lilje macht die rage nach dem ode einer
ıne her vermittelnde Haltung e1n- ethischen. DIie Antwort, die VOI allem
nahmen. Medizin, Psychologie und Sozialwissen-

Im Einzelnen sind die Streitpunkte schaften hierauf haben, gipfelt 1ın
Geschichte geworden. Indessen wird der Forderung nach einem »natürlichen
1Ur derjenige sich den Fragen VO  - heute Tode«, den der als ıne angesichts
und IMOTSCH stellen können, der die Ver- der tatsächlichen Verhältnisse weithin-
gangenheit sauber autarbeitet. Dazu nıge WUlusion entlarvt. Kirchliche TOM-
will ‚und kann] dieses Buch helten. Mıiıt migkeit, die bis 1n die Aufklärung hin:
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